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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Mittwoch, den 11. September 1861. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Genf, 9. Septbr. Die von mehreren Actionären der genfer Creditbank 
vorgenommene Reviſion der Bücher ergab eine günſtige Geſchäftslage. Die 
General⸗Verſammlung, die zahlreich beſucht war, und zu lebhaften Debatten 
Bid beſchloß die Vertheilung von noch 5 Francs Dividende, die den 1. 

ktober gezahlt werden, und die Reſervirung von 84,000 Frs. für nächſtes 
Jahr. Die gegen die Verwaltung vorgebrachten Anſchuldigungen wurden 
* widerlegt. Die bisherige Verwaltung bleibt. (B. B. Z.) 

Nom, 8. Sept. Der Papıt hat heute ſein Landgut Santa Maria be⸗ 
ſucht. Eine ungeheure Menge begrüßte ihn mit ſtürmiſchem Jubel. 

Madrid, 7. Sept. Das Kriegsgericht hat ſich von Loja nach Malaga 
begeben. Der ſardiniſche Geſandte hat ſich nach La Granja verfügt, um 
mit den Miniſtern eine Conferenz in Betreff der Archive der neapolitaniſchen 
Conſulate abzuhalten. 

Agram, 9. Septbr. In der heutigen Landtagsſitzung wurde die Bera⸗ 
thung über den Organiſirungs⸗Entwurf für die ſüdſlawiſche Univerſität fort⸗ 
geſetzt und beendet. 

Genua, 8. Septbr. 600 ehemalige Soldaten und Rekrutirungsflücht⸗ 
linge aus Neapel ſind hier eingetroffen; nächſtens ſollen noch 300 Rekruten 
aus Toscana hier eintreffen, 300 find bereits angekommen. Am 7. ſchifften 
ſich 4 Bataillone — 2 nach Neapel ein. Letzter Tage find auch 140 „Bri⸗ 
anti“ eingetroffen, ſie werden nicht mehr nach Feneſtrelle, ſondern nach 
ardinien geſchickt. Vom Lande verlauten immer traurigere Nachrichten über 
die Folgen der Dürre. 
urin, 9. Septbr. Eine zu Palermo veranſtaltete Zuſammenkunft von 
Theologen hat ſich dahin ausgeſprochen, daß die weltliche Macht des Papſtes 
mit der Aufgabe der katholiſchen Kirche unvereinbar wäre. 

Paris, 8. Septbr. Man verſichert, daß Erzherzog Rainer den Auf: 
trag habe, Ungarn zu bereiſen, um dem Kaiſer über die wahren Wünſche der 
Bevölkerung Bericht zu geben. 


Preußen. 

Berlin, 10. Septbr. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König 
haben allergnädigſt geruht: Dem außerordentlichen Geſandten und 
bevollmächtigten Miniſter am großherzoglich badenſchen Hofe, Grafen 
v. Flemming, das Komthurkreuz des königlichen Hausordens von 
Hohenzollern zu verleihen; ferner die Wahl des ordentlichen Profeſſors 
in der philoſophiſchen Fakultät, Dr. Magnus, zum Rektor der 
Univerſität zu Berlin für das Univerſitätsjahr 1861—62 zu beſtäti⸗ 
gen; fo wie den Kreis-Phyſikern Dr. Beckhaus zu Bielefeld und 
Dr. Kerftein zu Herford den Charakter als Sanitäts-Rath zu 
verleihen. 

Der Konſul der Vereinigten Staaten von Nordamerika Char: 
les J. Sundel in Stettin iſt in dieſer Eigenſchaft dieſſeits aner⸗ 
kannt worden. 

Am Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymnaſium zu Köln iſt der wiſſenſchaftliche 
Hilfslehrer Serf als ordentlicher Lehrer angeſtellt worden, 

Se. Maj. der König haben allergnädigſt geruht: Dem Staats⸗, 
Kriegd: und Marine⸗Miniſter, General⸗Lieutenant v. Roon, die Er: 
laubniß zur Anlegung des von des Herzogs von Naſſau Hoheit ihm 
verliehenen Großkreuzes des Militär⸗ 


: Berlin, 10. 0 preußiſche Flotte. — Die 
Wahlen. — Patzke. — Ruppius. — Ein deutſcher Ritter 
des Danebrogordens.] Die königl. preußiſche Flottille, wie ſchon 
gemeldet, durch das ſtürmiſche Wetter in Cuxhaven zurückgehalten, hat 
geſtern Früh ihren Ankerplatz verlaſſen und iſt Vormittags 11 Uhr 
bei dem Leuchtthurme in der Weſermündung paſſirt und aufgefegelt. 
Die beiden Segelſchiffe wurden von hamburger Bugſirbooten geſchleppt. 
Um 2 Uhr 30 Minuten Nachmittags traf die Flottille auf der Rhede 
von Bremerhaven ein und wurde unter Salutſchüſſen empfangen. Wie 
die „Weſerzeitung“ meldet, waren der Bürgermeiſter Herr Duckwitz, 
der koͤnigl. preußiſche Geſandte Freiherr v. Richthofen und der königl. 
preußiſche Conſul Herr Delius, bereits um 11 Uhr mit dem Lloyd⸗ 
Dampfer „Roland“ der Flottille entgegengefahren, um Se. Eönigl. Hoh. 
den Admiral, Prinzen Adalbert, zu begrüßen. Bei der Landung war 
Hoͤchſtdemſelben ein feierlicher und herzlicher Empfang bereitet, wozu 
die bremerhavener Staatsbehörden, die Eönigl. preußiſchen Conſular⸗ 
beamten von Bremerhaven und Geeſtemünde, ſowie das dortige Schügen- 
corps, zum Spalier formirt, ſich am Landungsplatze eingefunden hatten. 
Alle Schiffe in den Häfen und auf der Rhede, ſowie die ganze Stadt, prang⸗ 
ten im größten Flaggenſchmucke zu Ehren des hohen Beſuchs. — Die Vor⸗ 
arbeiten zu den Wahlen leitet im Minifterium des Innern der Geh. 
Regierungsrath Wulfsheim, welcher nach einer Differenz mit einem der 
hoͤhern techniſchen Beamten aus dem Marineminiſterium in das Innere 
verſetzt worden. Die Urwahlen ſollen gegen Ende des Oktobers (nach 
der Krönung), die Abgeordnetenwahlen zu Anfang November erfolgen. 
— Wie die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt, iſt die Unterſuchung gegen den Po: 
lizei⸗Oberſt Patzke nunmehr vollſtändig abgeſchloſſen. Es ſoll keine der 
vielfachen gegen ihn erhobenen Beſchuldigungen ſich als juriſtiſch be⸗ 
gründet herausgeſtellt haben, und deßhalb bereits die ſämmtlichen, ſeine 
Verwaltung der Schutzmannspenſions-Zuſchußkaſſe und des rummels⸗ 
burger Etabliſſements betreffenden Unterſuchungsacten reponirt worden 
ſein. Es bliebe alſo die angeblich mit ſeinem Wiſſen von Schmidt 
und Köhler gefälſchte Quittung über 33 Thaler und die Paßfäl⸗ 
ſchung übrig. — Ueber dieſelbe Angelegenheit ſchreibt die „Allg. Pr. 
Ztg.“: Nach zuverläſſiger Quelle können wir mittheilen, daß in der 
Vorunterſuchungsſache wider den Polizei⸗Oberſten Patzke, betreffend den 
Verdacht ſtrafbarer Handlungen in Beziehung auf die Verwaltung der 
Schutzmanns⸗Penſions⸗Zuſchuß⸗Kaſſe, das Verfahren durch Raths⸗ 
kammer Beſchluß eingeſtellt worden iſt. — Unſer frühere Mitbürger, 
Herr O. Ruppius, gegenwärtig in Amerika anſäßig, iſt ſeit wenigen 
Tagen hier aus St. Louis eingetroffen. — Der Oberlehrer Dr. Mudhade 
hierſelbſt, der ſeinem bekannten „Preußiſchen Schul⸗Almanach“ auch 
Verzeichniſſe der übrigen deutſchen Lehranſtalten u. ſ. w. hinzugefügt 
hatte, und zur Veranſtaltung des Jahrgangs von 1852 die Direk⸗ 
toren und Vorſtände jener Anſtalten um Mittheilung der betreffenden 
Notizen erſuchte, erhielt dieſer Tage von dem Rektorat der Domſchule 
in Schleswig als Antwort folgendes zwar deutſche, aber dem Inhalte 
nach echt daͤniſche Schreiben: 
ndem der unterzeichnete Rektor die angeſchloſſenen Einlagen, die ſich 
hierher verirrt haben, zu anderweitiger Verwendung zu remittiren die Ehre 
hat, verfehlt er nicht, Ew. Wohlgeboren ganz ergebenſt darüber zu belehren, 
daß das Herzogthum Schleswig ſeit uralten Zeiten ein unzertrennliches Zu⸗ 
behör der däniſchen Krone iſt (etr. die Verfaſſung des Herzogthums Schles⸗ 
wig vom 15. Febr. 1815). Die Domſchule iſt mithin eine däniſche Schule 
mit deutſcher alerticts prace und verbittet ſich ſo dringendſt als ganz ge⸗ 
horſamſt ſowohl die Aufnahme in den preußiſchen Schul⸗Almanach, als über⸗ 
baupt die Ehre, zu den Unterrichtsanſtalten Deutſchlands gezählt zu werden. 
Das Rektorat der königl. Domſchule in Schleswig, den 3. Sept. 1861, S 
Povelſen, Dr., Prof. und Ritter des Danebro 
orden erklart Alles.) 


gordens. (Der Danebrog⸗ 


dort nach der Weſer und Jahde zu ſegeln. 


Poſen, 7. Sept. [Verordnung.] Dem „Nadwislanin“ wird mitge⸗ 
theilt, daß an die Elementarſchullehrer der dortigen Gegend direkt von der 
königl. Regierung zu Bromberg eine Verfügung in Betreff des Liedes „Boze 
cos Polske“ und einiger anderer Lieder ergangen ſei. Der Wortlaut dieſer 
Verfügung ift: „Es ſind Verſuche gemacht, die Einführung revolutionairer 
Lieder, wie beiſpielsweiſe des Liedes, welches anfängt: „Boze cos Polske“ 
und des Liedes, welches beſchrieben ift: „Modlitwa do Matki Boskiej“ und 
anfängt: „Matko Chrystusa, Najswietsza Marya!“ — katholiſchen Lehrern 
des hieſigen Departements zur Einführung in ihrer Schule und zum Ge⸗ 
brauch der Schuljugend zu empfehlen. Wir verbieten ihnen hierdurch die 
Annahme und den Gebrauch dieſer und anderer Lieder oder ſonſtiger Schrif⸗ 
ten ähnlichen Inhalts in Ihrer Schule zur Vermeidung unangenehmer Fol⸗ 
gen event. Ihrer Entfernung vom Amte. Bromberg, den 29. Juli 1861, 
Königliche Regierung, Abtheilung des Innern. (gez.) Schubring.“ 

üſſeldorf, 8. Sept. [Vom Manbver. — Zum Beſuch 

Sr. Majeſtät.] Heute Morgen gegen 6 Uhr rückte die 13. Divi⸗ 
ſion über die hieſige Schiffbrücke und die neue Pontonbrücke auf das 
linke Rheinufer zum Angriff auf die 14. Diviſion, welche inzwiſchen 
ſich dem Rheine wieder genähert hatte. Heftiger Kanonendonner um 
Hoerdt bezeichnete gegen 9 Uhr den entſcheidenden Moment des Ge: 
fechtes, das ſich nach und nach weiter über das Dorf Hoerdt nach 
Grimlingshauſen und Norf ausdehnte. Es gelang der Infanterie der 
14. Divifion, von der Cavallerie unterſtützt, den Feind bis über die 
Erft zurückzuwerfen. Morgen marſchiren die Truppen, nachdem ſie die 
Nacht auf dem Felde bivouakirt, auf Wevelinghoven, in deſſen Nähe 
vor Sr. Maj. dem Könige am 11. d. M. bekanntlich die große 
Parade des 7. Armeecorps ſtattfinden wird. Am letztgenannten Tage 
werden Allerhöchſtdieſelben gegen 9 Uhr von Benrath hier eintreffen, 
um Allerhöchſtſich in Begleitung Ihrer Maj. der Königin, IJ. kk. 
Hoh. des Kronprinzen und der Frau Kronprinzeſſin zu der 
Parade bei Wevelinghoven zu begeben. Um 2 Uhr Nachmittags kehrt 
Se. Majeſtät darauf von Neuß durch unſere Stadt nach Benrath zu⸗ 
rück, wohin Nachmittags die Generalität zum Diner unter dem großen 
kgl. Zelte befohlen iſt. Nach dem Diner werden Se. Maj. der König un⸗ 
ſere Stadt mit dem huldreichſt zugeſagten Beſuche beehren und gegen 
8 Uhr die Illumination des Hafens und Hofgartens auf dem Ritter⸗ 
berge am Rheine von einer für die allerhöchſten und höͤchſten Herr: 
ſchaften erbauten Eſtrade in Augenſchein nehmen. Am 12. d. M., 
Vormittags gegen 9 Uhr, werden Se. Maj. der König die Stadt noch 
noch einmal berühren, um Allerhöchſtſich zum Manöver nach Neuß 
zu begeben und darauf Allerhöͤchſtihre Reſidenz nach Schloß 
Brühl zu verlegen. Als Gäſte Sr. Majeſtät dürften am 11. d. M. 
in Benrath und hier verfammelt fein: IJ. MM. die Könige von 
Hannover und der Niederlande, JJ. kk. HH. die Großherzoge von 
Mecklenburg⸗Schwerin, Sachſen⸗Weimar, Oldenburg, JJ. HH. die 
Herzoge von Naſſau, Sachſen⸗Koburg⸗Gotha, JJ. kk. HH. der Prinz 
Friedrich der Niederlande, der Prinz von Wales, der Herzog von Cam⸗ 
bridge, der Graf von Flandern, Prinz Oskar von Schweden, Prinz 
Friedrich Wilhelm von Heſſen u. a. m. Seitens der Stadtbehoͤrden 
m alle Vorkehrungen zu einem möoͤglichſt feſt⸗ 

lichen Empfange Sr. Maj. des Königs getroffen. | 


Deutſchland. 

Leipjig, 9. Sept. [Zum Beder’fhen Prozeß.] Wie die 
„Leipziger Nachrichten“ mittheilen, ſind zu der auf den 23. Sept. in 
Bruchſal angeſetzten öffentlichen Schwurgerichts-Verhandlung gegen 
Oskar Becker von leipziger Perſonen vorgeladen worden: Frau Brief⸗ 
träger Knöpel (die Logiswirthin Beckers), der Kaufmann Robert Jahn, 
Handlungs⸗Commis Sparig und der Pedell Seifert. Von leipziger 
Studenten hat keiner eine Vorladung erhalten. 

Bremen, 8. Septbr. [Die „Weſer⸗Zeitung“ über die 
preußiſche Flotille.] Die „Weſerzeitung“ begrüßt das Erſcheinen 
der preußiſchen Flotille auf der Weſer in einem Leitartikel, dem wir 
folgende Stellen entnehmen: „Zum erſtenmale erſcheint heute ein preu⸗ 
ßiſches Kriegsgeſchwader auf der Weſer und ſetzt die ganze ſeegewohnte 
Bevölkerung in Bewegung, welche das weite Flachland an beiden Ufern 
des alten Sachſenſtroms bewohnt. So klein und unſcheinbar die ſchwim⸗ 
mende Streitmacht iſt, welche der Beherrſcher des größten deutſchen 
Königreichs unſeren Augen vorführt, es iſt doch ein geſchichtlicher Mo⸗ 
ment, den wir erleben, indem wir von hanſiſchem Boden aus der 
ſchwarz⸗weißen Orlogsflagge ein herzliches Willkommen zurufen. Un⸗ 
willkürlich ſchweift in ſolchen Augenblicken das Auge der Seele zurück 
in verſchwundene Zeiten und ſucht in der Betrachtung des Vergangenen 
einen Anhalt für die theuerſten Hoffnungen der Zukunft. — Erſt in 
unſeren Tagen machte durch bitterſte Noth und tiefſte Nothwendigkeit 
ſich die Erkenntniß Bahn, daß Deutſchland, daß folglich Preußen auch 
auf dem Meere ſein Recht, ſeine Ehre, ſeine Intereſſen zu vertheidigen 
habe. Und von dieſem Augenblicke an iſt es keinem erleuchteten Pa⸗ 
trioten Preußens zweifelhaft geweſen, daß ſeinem Staate die Aufgabe 
und die Pflicht zufalle, welche in früheren Zeiten die Eidgenoſſen der 
See, die Hanſen, als die ihrige erkannten. Jetzt beginnt der Gedanke 
Fleiſch zu werden. Will man darüber ſpötteln, daß er nicht wie eine 
Minerva, in voller Erzrüſtung, in das Leben ſpringt? Iſt es ein 
Grund zum Kleinmuth und zum Zweifel, daß er den Geſetzen menſch⸗ 
lichen Werdens folgend, zuerſt in Kindesgeſtalt erſcheint? Alles, was 
jetzt groß und mächtig iſt, hat einmal in den Windeln gelegen. 
Wir begrüßen die preußiſche Flotille nicht als eine fertige und impo⸗ 
ſante Armada, ſondern als ein Unterpfand für die Zukunft, als ein 
ſichtliches Merkzeichen dafür, daß Preußen eine große nationale Aufgabe 
ernſtlich und definitiv in ſein Programm aufgenommen hat. An uns, 
an der Nation iſt es, Pflichterfüllung mit Pflichterfüllung zu erwidern, 
Opfer mit Opfer zu entgelten. Dann werden wir das Ziel erreichen, 
welches Preußen hoch genug geſteckt hat, um es den Auſpicien eines 
edlen Prinzen ſeines Köͤnigshauſes anvertrauen zu dürfen. Indem wir 
den erlauchten Gaſt in den Mauern der alten Hanſeſtadt begrüßen, 
wollen wir als einer guten Vorbedeutung uns des Wahlſpruchs der 
Hohenzollern erinnern: Vom Fels zu Meer!“ 

Brunshauſen, 6. Sept. [Die preußiſche Kriegs⸗Flo⸗ 
tille], beſtehend aus der Korvette „Amazone“, der Brigg „Hela“ 
und den 6 Dampf⸗Kanonenbooten, hatte ſich geſtern Nachmittag von 
Hamburg ab auf die Rückfahrt begeben, um nach Cuxhaven und von 
Das kleine Geſchwader 
ging, wie die „N. H. 3.“ berichtet, am Abend hier in der Nähe vor 
Anker und verließ heute Morgen die brunshauſer Rhede, nachdem zu⸗ 
vor die Korvette „Amazone“ die hannoverſche Flagge aufgehißt und 
dieſe mit 21 Kanonenſchüſſen ſalutirt hatte. Die Vegrüßung wurde 


„von der Batterie des Elbzollwachtſchiff⸗Kommandos mit einer gleichen 


Anzahl Schüſſe erwiedert. 


Oeſterrei ch. 

Wien. [Der Confeſſions⸗Ausſchuß.] Die heutige „Preſſe“ ver⸗ 
öffen tlicht unter dem Titel „ein öſterreichiſches Religionsedict“ ein intereſſan⸗ 
tes Aktenſtück. Es iſt das Elaborat des nach Mühlfeld's Anträgen gewähl⸗ 
ten Ausſchuſſes für Regelung der confeſſionellen Angelegenheiten. In dem 
Beſtande des als Staatsgeſetz publicirten Concordats lag für den Ausſchuß 
unverkennbar die größte Schwierigkeit, zu einer unabhängigen Beurtheilung 
der gebieteriſchen Reformen auf dem Gebiete der confeſſionellen Geſetzge⸗ 
bung zu gelangen; denn das müſſen auch diejenigen, welche das Concordat 
ſehnlichſt bing wünſchen, eingeſtehen, daß, wenn dieſes Concordat ein un⸗ 
anfechtbarer Vertrag iſt, der über den Geſetzen des Reiches ſteht, auch die 
geiesgebende Gewalt nichts daran ändern konnte, und daß Oeſterreich, jo 
ange es dem heil. Vater beliebte, verurtheilt bliebe, auf dem weiten Rechts⸗ 

ebiete, das in dieſem Akte behandelt wird, als ein ſuzeräner Staat Roms 
ort zu exiſtiren. Doch der Ausſchuß hat entweder die Theorie von der 
Unveräußerlichkeit der Souveränetätsrechte, deren oberſtes die volle geſetz⸗ 
ebende Gewalt it, anerkannt und das Concordat, alſo lediglich wie einen 
egislatoriſchen Akt, der durch einen ſpätern verändert und aufgeho⸗ 
ben werden kann. angeſehen, oder er hat ſich mit Beziehung auf den 
35. Artikel des Concordats ſelbſt, in welchem „Se. Heiligkeit und Se. 
kaiſerliche Majeſtät ſich zu freundſchaftlicher aden der Sache ins 
Einvernehmen ſetzen“ wollen, „wofern ſich in Zukunft eine Schwierig⸗ 
keit ergeben ſollte“, der Anſchauung hingegeben, daß ſich jetzt, wo die ver⸗ 
kündete Verfaſſung grundſätzlich in Widerſpruch mit dem Concordate tritt, 
eine ſolche „Schwierigkeit“ ergeben hat; daß hiermit der Anlaß gegeben iſt, 
damit „Se. Heiligkeit und Se. kaiſ. Majeſtät ſich zu freundſchaftlicher Bei⸗ 
legung der Sache in's Einvernehmen ſetzen“; daß die Ho nung auf eine 

ückliche Führung dieſer Verhandlung in der ſtets von Oeſterreich für Se. 
Heiligkeit ewährten Sympathie eine volle Berechtigung hat und daß alſo 
das neue Religionsgeſetz ganz unbefangen entworfen werden kann und ſoll. 
Es fehlte zu einem ſolchen Vorgehen nicht einmal an einem hiſtoriſchen Prä⸗ 
cedenzfalle. Iſt doch auch in Baiern auf das im Jahre 1816 abgeſchloſſene 
Concordat im Jahre 1818 ſchon ein Religions⸗Edict, welches die Wirkungen 
des erſteren aufgehoben hat, gefolgt, und ſo ſcheint auch der Ausſchuß an 
die Stelle, wo im abſolutiſtiſchen Oeſterreich ein Concordat ſtand, im conſti⸗ 
tutionellen Oeſterreich ein Religionsedict ſetzen zu wollen, und daß das neue 
öſterreichiſche Religionsedict, wenigſtens nach der Abſicht der Ausſchußmehr⸗ 
heit, ſeiner Aufgabe entſprechen würde, dafür bürgen bereits die bisher im 
genannten Ausſchuſse gefaßten Beſchlüſſe. Letztere lauten nun nach der 
„Preſſe“ folgendermaßen: 

Jedermann iſt die volle Glaubens- und Gewiſſens freiheit gewähr⸗ 
leiſtet. Niemand kann gezwungen werden, feine religiöſe Ueberzeugung zu 
offenbaren. Die häusliche Ausübung des Religionsbekenntniſſes ſteht jeder⸗ 
mann ungehindert zu. Einer jeden geſetzlich anerkannten Kirche und Reli⸗ 

ionsgenoſſenſchaft ſteht das Recht der öffentlichen Religionsübung, vorbe⸗ 
baltlich jedoch der nöthigen Maßregeln zur Sicherung der öffentlichen Ord⸗ 
nung und Ruhe zu. len Kirchen und Religionzgenoſſenſchaften iſt vom 
Geſetze gleicher Schutz und gleiches Recht verliehen. Es giebt keine durch 
den Staat bevorrechtete Religion. Jede Kirche und Religionsgeſellſchaft 
ordnet und verwaltet ihre Angelegenheiten ſelbſtſtändig, bleibt im Beſitze und 
Genuſſe der für ihre Cultus⸗, Unterrichts⸗ und Wohlthätigkeitszwecke be⸗ 
ſtimmten Anſtalten, Stiſtungen und Fonds. Kirchen und Religionsgenoſſen⸗ 
ſchaften ſind den allgemeinen Staatsgeſetzen unterworfen. Auch ſteht dem 
Staate das Recht zu, bezüglich kirchlicher Angelegenheiten, welche und ſo 
weit ſie das öffentliche Intereſſe berühren, Anordnungen zu erlaſſen. Der 
Verkehr zwiſchen den Obern aD. den ihnen untergebenen Dienern und An⸗ 
ge e und Religionsgenoſſenſchaft iſt ungehindert. Die Be⸗ 
anntmachung ihrer Anordnungen iſt nur denjenigen Beſchränkungen unter⸗ 
worfen, welchen alle übrigen Veröffentlichungen unterliegen. Für Le Kirche 
und Religionsgeſellſchaft iſt die Errichtung, Veränderung oder ſeebung 


u 
von Aemtern der 0 niedern oder höhern Ranges, die Feſtſetzung 
ihrer Bezirke und Sprenge 


„ Sowie die diesfälligen Zu⸗ und Abtheilungen an 
die Zuſtimmung des Staates gebunden. Verſammlungen der Vorſteher oder 
Diener einer Kirche oder Religlonsgenoſſenſchaft, welche nicht regelmäßig zur 
Beſorgung der gewöhnlichen Angelegenheiten gehalten werden, ſie mögen mit 
oder ohne Zuziehung von anderen Angehörigen der Acker Ge⸗ 
meinſchaft ſtattfinden, ſind wenigſtens acht Tage vor deren Abhaltung der 
. anzuzeigen. Dieſer ſteht es frei, einen landesfürſtlichen Com⸗ 
miſſar abzuſenden, welcher einer ſolchen Verſammlung beizuwohnen hat. 
Ueber eine jede ſolche Verſammlung muß ein Protokoll aufgenommen wer⸗ 
den, von welchem die Regierung zu jeder Zeit Einſicht und Abſchrift nehmen 
kann. Der landesfürſtliche Commiſſar hat das Recht, im Falle der nicht 
gehörigen Anzeige der Verſammlung, oder inſofern in dieſer . 
widriges oder Staatsſchädliches oder Gefährliches vorkäme, dieſelbe aufzu⸗ 
heben. Der Einfluß jeder Kirche und Religionsgenoſſenſchaft in den Volks⸗ 
und Mittelſchuleu iſt auf den Unterricht in der bezüglichen Religion einge⸗ 
ſchränkt. Die Vorträge in der Neligionswiſſenſchaft zan Univerſitäten ſind 
von dem Einfluſſe der Vorſteher und Diener jeder Kirche und Religionsge⸗ 
noſſenſchaft frei. Die Gelesarbing in Hinſicht auf Ehegelöbniſſe und die 
Ehe, ſo weit es ſich um ihre rechtliche Giltigkeit und ihre bürgerlichen Wir⸗ 
kungen handelt, ſteht dem Staate allein zu, und er übt die bezügliche Ge⸗ 
richtsbarkeit in Eheſachen durch weltliche Gerichte aus. Dem Landesfürſten 
ſtehen in Betreff der Ernennung, der Wahl oder des Vorſchlags in 
einer Kirche oder Nelig ons- Gelenfchaft diejenigen Rechte zu, welche 
deren Satzungen er als ſolchem einräumen oder ihm in Gemäß⸗ 
heit derſelben insbeſondere gewährt werden. Alle Vorſteher und Diener 
riner Kirche oder einer Religions ⸗Genoſſenſchaft haben vor dem An⸗ 
tritte ihres Amtes dem Kaiſer den Eid der Treue und des Gehor⸗ 
ſams, wie der genauen Beobachtung der Geſetze gewiſſenhafter Erfüllung der 
Pflichten zu ſchwören. Vereinigungen in einer Kirche oder Religionsgenoſ⸗ 
ſenſchaft, deren Mitglieder zufolge feierlicher Gelübde nach einer beſtimmten 
Regel unter einer Oberleitung gemeinſchaftlich leben und verkehren, ſind an 
die Zuſtimmung der Staatsgewalt gebunden. Es bedarf der Genehmigung 
dieſer zur Regel und zu deu Satzungen einer ſolchen Vereinigung ebenſowohl 
als zu jeder Veränderung derſelben. Das letztere gilt auch von den ſchon 
beſtehenden Vereinigungen dieſer Art. Der Staat kann auch beſtehende der⸗ 
artige Vereinigungen, ſobald es das öffentliche Nun fl erheiſcht, aufheben. 
Die bürgerliche Giltigkeit der Ehe iſt nur von deren Abſchluſſe vor dem durch 
den Staat hierzu beſtellten Beamten abhängig, Eine kirchliche Trauung kann 
nur nach der Vollziehung des vorgedachten Actes ſtattfinden. Die Religions, 
verſchiedenheit iſt kein a5 Ehehinderniß. Eine Cenſur irgend eine 


Kirche oder Religionsgeſellſchaft in Betreff der Bücher oder anderer Schriften 

darf nicht beſtehen. Das Preßgeſetz des Staates allein hat auch für Bücher 

und Schriften religibſen Inhalts ſeine Wirkſamkeit. Für Ruheſtätten der 

Verſtorbenen hat die Gemeinde Sorge zu tragen und das Begräbniß der 

Todten iſt eine Gemeindeangelegenbeit. Jede Kirche und Religions oe 
haft ordnet nur die gottesdienſtlichen Uebungen bei Leichenbegängniſſen ihrer 
gehörigen nach ihren Satzungen. 

[Oeſterreichiſche enn Der Ausſchuß des Ab⸗ 
geordnetenhauſes, welcher den daf e hat, ein Geſetz zum Schutz der per⸗ 
ſönlichen Freiheit zu entwerfen, hat folgende Grundſätze aufgeftellt: 

„1. Die perſönliche Freiheit eines jeden Einzelnen iſt gegen Angriffe der 
öffentlichen Macht unter den Schutz des Geſetzes geſtellt. 255 

2. Niemand darf verhaftet werden, als nur über einen ſchriftlichen und 
mit Gründen verſehenen Befehl des competenten Richters, welcher Befehl 
dem Klin ſogleich oder ſpäteſtens 24 Stunden nach der Verhaftung 
uzuſtellen iſt. 

g 19 Eine Verwahrung durch die Sicherheitsbehörde oder ihre Organe 

reift nur in den durch das Geſetz beſtimmten Fällen Platz. Die Sicher⸗ 
beltsbebörde muß aber den Verhafteten entweder binnen 24 Stunden frei⸗ 
laſſen oder ihn der competenten Gerichtsbehörde zuſtellen. 3 

4. Die Maßregel der Internirung iſt für immer abgeſchafft. Die Aus⸗ 
weiſung darf nur in den durch das en vorgeſehenen Fällen verfügt werden. 

Die Unterſuchung auf freiem Fuß darf nach Erlag einer Caution von 


Seite des Beſchuldigten ſtattfinden, deren Höhe bedingt wird durch das Ver⸗ 


mögen des Cautionsleiſters und durch die Beſchaffenheit der ſtrafbaren Hand⸗ 
lung. Die Unterſuchung auf freiem Fuß gegen Cautionsleiſtung iſt nur 
dann ausgeſchloſſen, wenn dringende Anzeichen eines Verbrechens vorliegen, 
auf welches eine mehr als fünfjäbrige Kexkexſtrafe. gelett ist.“ 


2110 


mit ſich fortträgt. Lächerlich! Er ſei durchaus nicht fortgetragen, 
und was hätte ihm der Kaiſer denn bieten können, damit er ſich ſtehlen 
laſſe? Der Kaiſer habe, wie geſagt, ſeinen verſchiedenen Reichen eine 
homogene Verfaſſung verliehen. Man bemerke dagegen, daß mehrere 


0 Italien. 
ueber die beabſichtigte Invaſion des römiſchen Ge⸗ 
biets] ſagt das „Giornale di Roma“: „Am 1. Sept. gegen 5 Uhr 


hoerliner Börse vom 10. September 1861. 


Fonds- und Holdeousse 1 | 1 
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teſen hatten 4 Verwundete, wovon 2 ſehr ſchwer, 2 nur leicht ver- alte Verfaſſung zu bieten, er mußte für ſie eine neue entwerfen, und] 3 Pommersche .. . 4% d. Rae Sk 
wundet waren. Sie traten den Rückzug mit 3 dieſer Verwundeten, gab ihnen die beſte, die er konnte, genau nach dem Vorbilde der eng⸗ S 1 Ko nee 4 40d 6. Alto . 4 Ch. Br 
wovon einer ein Unteroffizier, an, den vierten ließen ſie auf dem Platze liſchen ausgearbeitet. — Mr. Roebuck beklagt ſich, vaß er, ſeiner wohl⸗ 8 85 n wu 1 6. dito v. St. gar. 01 FT 
zurück. Nach Ankunft eines franzöſiſchen Detachements, welches auf das erwogenen Sympathien für die aufkeimende Freibeit Oeſterreichs wegen,, Schlesische . 1314192 G. n 
Schießen herzugeeilt war, wurde der piemonteſiſche Verwundete aufgeſucht n der „Times“ und der Pennyprefie angegriffen werde. — g Tonsenche . 4 9 8. F 1 IP det etw.bz.u.@ 
und in einem beklagenswerthen Zuftande gefunden. Nachdem ihm bie Mr. Wilkinſon ließ die beiden Mitglieder für Sheffield, Mr. Hadfield = |Posensche .......| 4 167, B- eee 
nöthige Hilfe geleiſtet, wurde er nach Terracina ins Spital gebracht; laut und Mr. Roebuck leben, welcher leztere den „Geiſt und Muth John 3 „„ . 
der Nummer auf dem Gewehre des Verwundeten gehört er zum 14. Ba⸗ Bull's im Hauſe der Gemeinen vertrete, und h deſſen Sitz 5 nur ſehr 8 rer er 4 90 7 12 dito Prior St. — 4% — — 
taillon. Der Verwundete hat noch nicht auszuſagen vermocht, aus welchem Wenige im Hauſe erledigt ſehen mochten, obgleich Viele in ihren Mei⸗ ole — = G. — — — 
Grunde die Piemonteſen den Poſten von Epitaffio angegriffen.“ Der nungen weit von ihm abweichen.“ . Preuss. and auıl. Bank-Astien. 
„Oſſervatore Romano“ meldet über dieſen Vorfall: „Am 1. Sept. ver⸗ e 11 Eat Diebfapt u Einen Sin, o ern 20 Fre: Inch 755 
i i reslau Sept. LA e. eſtohlen urden: inem Zim⸗ err. Hera. 00: 6 er -Vorein. 7 G. 
ſch d er : i un NOS BEFASSTE Sal: mergejellen während jeines, Verweilens in dem Garten des Reſtaurations⸗ . sie 0 | 4 50 da. 8 AR 17455 
es an der neapolitaniſchen Grenze gelegenen Poſten von Epi⸗ Lokales Gartenſtraße 23, eine ſilberne Cylinderuhr mit Goldrand und röͤmi⸗“ dito Nat.-Anleihe.| 5 582, & 59 bz. Raine Baar AAO 
taffio zu bemächtigen. Der Poften wurde von päpflichen Gendarmen |jchen Zahlen. uf ber inneren Flaig Det Kapſel waren die Buchſtaben „dito Banknn Whr| 5 100 br Bremse „ 5 |4 101 . 
vertheidigt, und die Colonne mußte ſich nach einſtündigem Feuer, mit] G. J. A. eingravirt; Hummerei 44, ein alter ſchwarzer Tuchfrack; auf dem e ne 0. 8 ar — 
Hinterlaſſung eines ſchwer verwundeten Jägers und Sergeanten, zu⸗ Obſtmarkte des Ringes, einer Dame aus der Taſche ihres Kleides, eine blau⸗ dito poln. Bch-Obl 4 804% bz. De | An. 
rückziehen.“ Ueber die um einige Tage früher vorgefallenen rei niffe ſeidene gehäkelte Perlenbörſe mit 15 Sgr. Inhalt; einem Herrn während der | Poln. P . 8 4 es Dess. Creditb. A. — 4 4 7% ba. u. 0 
- ae Tag Lela 8 Miſſionsandacht in der Barbarakirche, aus der Rocktaſche, ein buntſeidenes Bo 0 . 4 8% 16 M bi 
auf der Nordgrenze des Patrimoniums lautet der Bericht des „Oſſer⸗ Taſchentuch. r TT 
vatore Romano“: „Am 27. Auguſt gegen 6 Uhr Abends zeigte ſich Verloren wurden: Eine goldene Kapſel (Medaillon); ein goldener Sie e N srl 9 0 5 Hemd. Nrd. Bank) 4 | 4 |B8Y, G ; 
an der Grenze bei Bolſena eine große Anzahl piemonteſiſcher Truppen, gelring mit dunkelbraunem Stein. Kurbesg. 40 Thlr.. 68, B. ER re 
Nationalgarden und Freiwillige, welche von dem berühmten Monta⸗ Gefunden wurde Ein 7 bis 8 Fuß langes, 6 bis 7 Boll breiten und Bde Anno l04 0 Leipziger „| 3 |4 67% G. 
i j f 2 Zoll ſtarkes, neues kieſernes Brett, von beiden Seiten glatt gehobelt und 7 Luxembrg. „ 24 etw. G 
nucci kommandirt wurden. Die Bewohner des benachbarten Dorfes an einer Kante mit Leiſten verſehen. e r Magd. Sata * 14 5. 
San Lorenzino nahmen dieſelben mit offenen Armen auf und reichten (Hundefang] In Laufe voriger Woche find hierort durch Scharf⸗ r 1806 F. .Der DE ee 
ihnen Erfriſchungen. Der franzöſiſche Commandant ſandte einen Ser⸗ richterknechte 16 Stück Hunde a worden. Davon wurden ausge⸗ F dh 7117 2. — — 5 5 2 55 5 64 ba 
geanten und 6 Soldaten nach dem Orte, um an der Grenze die fran⸗ 8 8, getödtet 1, fr übrigen A i dagegen am 9. d. Mts. noch w der | Aut. elenden 5 | 4 86% etw. br. || Prouss. B.-Anth) 0% 120 
zöſiſche Fahne aufzupflanzen. Eine Viertelmeile vor dem Orte trafen rn, Ebe (Pol⸗Bl) | Berg-Märkische | 6 f f 14 ba. Tüfiager Bank 4% 1 f 8 
Breslau, 9. Sept. [Eiterariſches.] Der Sekretär der oberlauſitzi⸗ | Berlin-Hamburg. | 6%| 4 115% bz. Weimar. Bank.. 


Berl.-Potad.-Mgd.| 9 | 4 144½ bz. 
Berlin-Stettiner .| 614] A 118½ bz. 


die Franzoſen auf eine vorgeſchobene piemonteſiſche Schildwache, welche 
Breslau-Freibrg. 99 4112½ 4 112 bz. 


ſich weigerte, ihren Poſten zu verlaſſen. Der Sergeant ſchickte einen 
ſeiner Leute ab, um beim Commandanten neue Ordres einzuholen. 
Letzterer ließ eine Abtheilung Soldaten, die er unter den Befehl eines 
päpstlichen Brigadiers ftellte, nach San Lorenzino marſchiren, von wo 
ſich die Piemonteſen, deren Zahl auf 200 geſchätzt wurde, nach langem 
Hin⸗ und Herreden wieder über die Grenze zurückzogen. An demſel⸗ 
ben Tage hat man längſt der Grenze, in der Nähe von Ponte Felice 
und des Caſtel Nuovo di Porto, ein piemonteſiſches Truppen ⸗Corps, 
aus einem Bataillon Jäger, einer Schwadron Reiterei und einer hal⸗ 
ben Batterie beſtehend, geſehen, das ſich einige Zeit auf der Höhe von 
Montorſo aufhielt.“ 


ſchen Geſellſchaſt der Wiſſenſchaften, Hr. Hirche, hat im Auftrage der Ge⸗ 
ſellſchaft zu Görlitz die 2. Hälfte des 38. Bandes des neuen lauſitziſchen Ma⸗ 
gazins vor Kurzem herausgegeben. Die Schrift liefert nicht blos Nachrich⸗ 
Franz. St.-Eisenb. 7 
Ludw.-Bexbach. | 9 4 l ½ B. dito 
Magd.-Halberst. . 18% 4 260 etw.bz u. B. London 
Magd.-Wittenbrg.] 214 — — 
Mainz-Ludw. A. | 5 4 108 bz. 
Mecklenburger. . 2½ A 47 ½ bz. 
Münster-Hammer] 4 | 4 96% B. 
Neisse-Brieger ..| 24 | 4 | — — 
Niederschles. ...| 4 | 4 197 4 971, ba. 
N.-Schl.-Zweigb. 4 = 
Nordb. (Fr.-W.) 2. 444 bz. 


| 4%101 6. 
Oberschles. A. 77131411234 124% 4124 bz. Bremen 


ran krei ch. 

Paris, 8. Sept. [Die Franzoſen in Rom und die 
Contre⸗Revolutitn.] In den officidſen Kreiſen verſichert man ſeit 
einigen Tagen, daß die franzoͤſiſchen Truppen unter allen Umſtänden 
dieſen Winter in Rom zubringen werden. Man will, wie es ſcheint, 
die Entſcheidung der römiſchen Frage der Zeit überlaſſen, d. h. ruhig 
die Eventualität abwarten, die ſchon vor mehreren Monaten in Ausſicht 
ſtand und gewiſſen Nachrichten zufolge nicht mehr lange ausbleiben 
kann. — Der ſeit einiger Zeit gut unterrichtete „Temps“ bringt eine 
Reihe von Dokumenten, die, wenn ſie echt ſind, hinlänglich bezeugen, 
daß in Rom der Sitz des Central⸗Comite's iſt, das den Aufſtand im 
Neapolitaniſchen leitet. Aus dieſen Dokumenten geht freilich nicht her⸗ 
vor, daß die päpſtliche Regierung ſelbſt bei den dortigen Umtrieben 
betheiligt iſt. Was die vom „Temps“ veröffentlichten Aktenſtücke an⸗ 
belangt, ſo theile ich Ihnen daraus Folgendes mit. Das erſte iſt ein 
Dekret, durch welches das vom Grafen Trapani geleitete und den 
Namen „religiöſe Aſſociation“ führende Central⸗Comite zu Rom einen 
gewiſſen Philipp Setto zum Delegirten in Gioja ernennt. Daſſelbe 
lautet, wie folgt: 


aus der Feder des Hrn. Sekretärs Hirche gefloſſene Darſtellung der Pe⸗ 


ſcheckfeier, welche am 27. Mai 1861 auf dem Oybin ſtattgefunden hat, eine 
ſchöne Pietät gegen „den ra tlojen Forſcher in der Geſchichte des Vaterlan⸗ 


Oybin bei Zittau geſetzt haben, ſehr treffend bezeichnet. 
; N a 5 g Wilh. Böhmer. 


[Handwerkerverein. Sonnabend den 7. hielt Herr e Nip⸗ 
pert einen 1 Maschinen ortrag über: „Fortpflanzung der aft und Be⸗ 87 90 
wegung durch Maſchinen.“ Der Antrag des Herrn. Oelsner: der Verein 
möge ein Comite ernennen, welches eine Verſammlung ausſchriebe, in der 
das Intereſſe für die londoner Induſtrie⸗Ausſtellung angeregt würde, fand 
keine Unterſtützung. Die Statutenberathung wurde beendigt. Die Ab⸗ 
änderungen waren nur ganz geringfügiger Art. 


Braunsberg. Die Flachsernte ſcheint in jeder Beziehung unter 
mittelmäßig ausfallen zu wollen, erſtens in Bezug auf die zu erwartende 
Menge wird ibr Ertrag nur ein geringer enannt werden können, und was 
endlich ihre Qualität anbetrifft, jo dürfte ie auch nur mangelhaft fein, weil 
der Lein großentheils ungleich aufgegangen, während ein Theil überſtändig 
reif iſt, blüht der ſpäter aufgegangene. Nur wer ſeinen Lein ſpäter als 
üblich iſt, ſäete, darf ſich der Ausſicht auf eine gute Flachsernte erfreuen; 
leider iſt dies aber nur ein geringer Theil der Flachsbauer. 


—... — — — 
Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗ Nachrichten. 
Paris, 10. Sept., Nachm. 3 Uhr. Die Zproz. begann zu 69, —, wich 

auf 68, 95 und ſchloß weniger feſt zu dieſem Courſe. Conſols von Mittags 

12 Uhr waren 93% gemeldet. — An der Börſe circulirte das Gerücht, daß 

Garibaldi das Commando über die nordamerikaniſche Unionsarmee an⸗ 

genommen habe. Schluß⸗Courſe: Zproz. Rente 68, 95. 4 K proz. Rente 

96, 70. Z3proz. Spanier 47%. Iproz, panier 42. Silber⸗Anleihe —. 

Deiterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 508. Credit⸗Mobilier⸗Aktien 753. Lomb. 


; * 
Thl. Gld., Febr.⸗März 20% Thlr. bez., Mär April und April⸗Mai 207 — 
h bey, mo Br, 20% Thlr. Gb, Weil, dent Le 
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Diplom. 

Wir Emil Foscari und alle anderen Mitglieder des Central⸗Comite's zu 
Rom, das den Namen „ieligiöſe Aſſociation“ führt, und welchem von Sr. 
Hoh. dem Grafen von Trapani präſidirt wird, haben esche und be⸗ 
ſchließen, wie folgt: Nachdem wir vermittelſt unſeres General⸗Sekretärs die 
Meinung des ehrwürdigen Paters Miniſter, Präſident und Oberhaupt des 
Central⸗Comite's zu Neapel, vernommen, nachdem wir die Meinung unſeres 
Kriegsminiſters, des Grafen von Trani, angehört haben, ernennen wir 
förmlich und geſetzlich als unferen Delegirten unſeren vielgeliebten Bruder 
Philipp Setto, Sohn des Giovanni, gebürtig aus dem Lande von Gioja, 
Provinz Bari, und geben ihm Vollmachten zur Bildung eines Comite's auf 
ſeinem Territorium oder in irgend einem Orte, den er dafür für zweckmäßig 
erachtet. Das Comite ſendet ihm ſeinen Gruß und beſiehlt ihm, ſich mit 
den Seinigen für die erſte Hälfte des Monats Juli bereit zu halten. 

Rom, 6. Juni 1861. Der General Clary, General⸗Sekretär. 

Das zweite Dokument enthält die Inſtruktionen für den Philippe] F 
Cette und das dritte die Eidesformel für das Comite von Gioja. Die 
letztere lautet: — 5 5 

Wir unterzeichnete Mitglieder des Comite's der Gemeinde von Gioja, h 3 9 > 
das angehörig und abhän N iſt von dem in Rom reſidirenden General 10128. Bb 75 . Meuter en g en 1 
Comite, genannt „Religibſe Aſſockation“, mit der Oberleitung des bourbor Lomb Eisenbahn 236, — Neue Looſe 119, 50. 1860er Looſe 83 20. 
niſchen Comite's und unter der Präſidentſchaft Sr. köͤnigl. Hoh. des Grafen rankfurt a. M., 10. Sept. Nachm. 2 Uhr 30 Min Für öͤſterrei⸗ 
pon Trapani ſchwöres en. Gott und der Welt, unferem erhabenen und ſehr chiſche Effekten bei belangreichem ümſatz ſteigende Tendenz — Schluß⸗ 
frommen Souverain Franz II. (den Gott erhalten möge) getreu zu bleiben, Courſe! Ludwigsb.⸗Berbach 131 Wiener Wechſel 85 8 Darmit. Bank⸗ 
und verſprechen, mit unſerer ganzen Seele und allen unſeren Kräften an der | Aktien 204. Darmſt. 3 4 elbant 241. 5prz. Met. 48% 474 rz Met. 42%, 
Rückkehr deſſelben in ſein Königreich zu arbeiten, jo wie blindlings allen 1854er Loe 517 Ser Nation Anleihe 9770 Geert Franz S 
Beiehlen und Anorbnungen zu geboren, bie uns van den GentralsGomite | gieng Alen 27. Veit. Yantantbeile 638. Besen Ersbirältien den 
Au Mo dirlt ober vermittel3 einer Delegeten zugehen, ir, Khmören, lehr dere Anlihe 60%. Dei, Glfabetbahn 118%. Mhein-Rape-Bahn 
das Geheimniß zu bewahren, damit die gerechte Sache, ber Got, welcher 22% Mainz⸗Ludwi, shaſen Lit. A. 108% a 
der König der Könige iſt, wohl ir a ho * Rückkehr Franz. . Gauburg, 10, Sept, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Oeſterreichiſche Effekten 
e See at dell. } Dat 8 5 ius IK eligion und biege | gefragt. Eiſenbahnen vernachläſſigt. Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 

eliebten Sohnes neren eiche fade in di der ihn mit ſeiner 89 r Defterr, Credit⸗Altien 63%. Vereinsbank 101%. Nord. Bank 89 
Armee ſchützt, damit er nicht falle in die Hände der Feinde und der ans Disconto 2%. Wien 104 sh 4 a A 
geblichen Liberalen, jener Scheuſale, deren rinzip die Vernichtung der Re 3 10. Sept. Getreivemarkt] Weizen loco und ab aus 


machten. Gekündigt 16,000 Cine, Rüböl bedang bei angenehmer Stim⸗ 
mung einzeln eine Kleinigkeit mehr, ſchließt matter. Gekündigt 100 Cinr. 


# Breslau, II. Sept. Wind: Oft, Wetter; freundlich. Thermometer 
Früh 12 Wärme. Barometer niedriger, 27“ 74. Der Waſſerſtand der 
Oder iſt 2 Zoll gewachſen. Bei minder reichlichen Angeboten zeigte ſich einige Zu⸗ 
rüdhaltung der Käufer, in Folge der auswärtig flauern Berichte, demzufolge wurde 
Weizen billiger erlaſſen; pr. Söpfd. weißer 75—94 Sgr., gelber 75— 
92 Sgr. — Roggen kaum behauptet; pr. B4pfd. 52—56—58 955 feinſter 
bis 60 Sgr. — Gerſte ſchwach preishaltend; pr. 70pfd. weiße 47—48 Sgr., 
helle 44½ —45½ Sgr., 2 42—44 Sgr. — Hafer unverändert; pr. 
50pfd. ſchleſiſcher 226 Sgr. — Erpſen und Widen ohne Handel. — 
Oelſaaten wenig 1 — Schlaglein reichlich offerirt. 


igion i ielgeliebten König von dem i l > 
ae De kin: Mn er mit Hilfe der 3 — jur wärks feſt, aber ug Roggen loco 1 Thaler höher bezahlt, ab Königs: gr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff· 
bung, für alle Rechte des b. römiſchen Stuhles einzufteben und den Len el berg pr. Frühiahr 52—83 eher zu laſſen, 83—84 ju haben. Del pr. Ott. Weißer Weizen .. 75-8594 Wicken 1042 
Bier Be 1 ſeine Anhänger . 1 en und 3 A "alle Mai 26%. Kaffee ruhig, die holländiſche Auktion abwartend. Gelber Weizen a 4 58090 un Seo Er 
verſprechen alles diefes. % Felgen die Unterſceiften) 5 Roggen 52—56—60 Schlagleinſaat . 160-172—185 
Das Ei . iſt eine 155 Fr Manifest, . 75 14 en b e 10000 Ballen Umſaß. — Gerſte 108 inter 38 175188208 
ützung Oeſterreichs, aniens und Baierns, ſo wie die Rußlands ! affen .. 20—24— interrübſen . . 175—186— 
ſtützung Oeſterreich p j 4 gelten. 48—50—52 Somme fen.. 160170176 


———— —— —ę— 
Berlin, 10. Sept. Die Haltung der Börſe war heute im Allge⸗ 
meinen matt, nur einige Effecten machten durch größere Umſätze, die öfter: 
reichiſchen auch durch entſchiedene Feſtigkeit und fteigende Coursbewegung, 
eine Ausnahme. Von dieſen Ausnahmen abgeſehen war jedoch die Börſe 
wenig belebt. Das etwas lebhaftere Geſchäft, das ſich zu Anfange der Börſe 
in einigen Eiſenbahn⸗Actien zu entwickeln ſchien, und auch die Courſe der 
betheiligten Actien beſſerte, verlor ſich im Verlaufe der Börſe, und waren 
ſpäter zu den anfänglich erzielten beſſeren Courſen nur noch Abgeber, keine 
Käufer mehr. Eine beſonders demerkenswerthe Coursſteigerung erfuhren 
Sberſchleſiſche, auf Grund von Gerüchten von einer anſehnlichen Mehrein⸗ 
nahme und der Vorausſetzung noch ferner ſteigender Einnahmen durch Ge⸗ 
treidetransporte. Der Geldmarkt blieb wie geſtern feſt und iſt mit 294% 
nur noch ausnahmsweiſe anzukommen. N . j 
In 1 wer en lebhaft PR Air i Deviſen 
leicht zu begeben. Lang Holland gewann %, Paris , kurze Sichten waren ) 
un Plabe, Kin 9 75 ſchrieb unn mit 41 —4¼ % Zinſen. Kurz Wien Br., April⸗Mai 197 — 7 bez. u. Br, % Gld. Hartwig Kantorowicz. 
hob ih um 7 Thlr., langes um % Thlr., gegen geſtern um „reſp. % - - — ä —-— 
Thlr.; für Augsburg und Frankfurt blieb Geld. Warſchau gewann 7 und Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 
erreichte ſomit die hoͤchſte geſtrige Notiz (85%). (B. u. H. Z.) Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


das ſeine beſten Schiffe herbeiſende, und ſelbſt die Frankreichs, das 
durch den Tod jenes Scheuſals (wahrſcheinlich Cavour) bekehrt worden 
fei, in Ausſicht geſtellt und gejagt wird, daß der König vor den Tho⸗ 
ren Neapels ſtehe. 


Großbritannien 

London, 7. Sept. [Roebuck.] Bei dem geftern Abend ſtatt⸗ 
gefundenen Jahresfeſteſſen der Meſſerſchmiedzunft in Sheffield hat 
Roebuck es abermals für nothwendig erachtet, die Politik der öfter: 
reichiſchen Regierung und feine Sympathien für dieſelbe zu rechtfertigen. 
Einem telegraphiſchen Auszuge feiner Rede zufolge äußerte er ſich fol⸗ 
gendermaßen: Der Kaiſer von Oeſterreich habe den Konſtitutionalis⸗ 
mus an die Stelle des Abſolutismus geſetzt. Deshalb, und deshalb 
allein habe er (Roebuck) Oeſterreich gelobt, und um dieſes Lobes wegen 
ſei er angegriffen worden. Die neueſte Nummer des „Punch“ ſtelle 
ihn als Hund Tear em dar, den der Kaiſer von Oeſterreich heimlich 


alte) rrüb 

5 Altea jewane: Geſchäft, weiße 124—15%—18% Thlr., rothe 

Kartoffeln pr. Sad à 150 Pfd. 16—26 Sgr., pr. Metze 41 1 Sgr. 

Vor der N 

Rohes Rübdl feſt, pr. Ctr. loco 11% Thlr., pr. Herbſt 12 Thlr. Br., 

Srühjahr 12% Thlr. Br. — Spiritus pr. 100 Quart a 80 % Tales 
loco 20% Thlr., Herbſt 19% Thlr. Br., Frühjahr 19% Thlr. Br. 


Poſen, 10. Sept. Wetter: hell. Roggen: flau. Gek. — Wispel. 
Loco per d. Monat, September⸗Oktober 43% Br., Oktober⸗November 43% 
bez. u. Br., November⸗Dazember 43% bez. u. Br., Dezember⸗Januar 437 
Br., Frühjahr 1862 44—43% bez. u. Gld., 44 Br. 

Spiritus: matt. Gel. — Ort. Loco per d. Monat 20% bez. u. Br., 
Oktober Be November 19 Br., Dezbr. 18% Br., Januar 1862 19% 


